
Die über Nacht sich umgedreht. In der Taz hatte ich gelesen: “Die über Nacht sich umgedreht, zu 
jedem Staate sich bekennen, das sind die Praktiker der Welt - man könnte sie auch Schurken 
nennen.“ Dort wurde dieses Gedicht dem Herrn von Goethe zugeordnet, was aber nach der 
Meinung meiner Freundin Sabine, die sich viel mit Literatur beschäftigt, nicht sein kann. Der 
Geheime Legationsrat Johann Wolfgang von Goethe hätte so was niemals geschrieben war ihre 
Meinung. Der Dichter Beamte! Heute nun konnte ich Sabine berichten, welche Ergebnisse meine 
zweimonatige Suche nach diesem Text gehabt haben. Aber Eugen! Natürlich habe ich dich dabei 
nicht vergessen! Eugen! Ich weiß, wie wichtig dir die Antworten auf solche letzte Fragen sind. 
Auch in Corona Zeiten. So viel Zeit muß sein. Es darf nicht weitere zwölf Jahre bei www.Taz.de 
liegen, ohne dass jemand Notiz davon nimmt. Durch das Liegenbleiben oder Liegenlassen, das 
wissen wir beide, wird nichts besser.

Der Leserbriefschreiber aus Pulsnitz hat es den letzten Fragen der taz angedient. Schon am 9. 
Februar 2008!! Dort hat es nun zwölf Jahre herumgelegen. Die Behauptung, das Gedicht oder der 
Aphorismus sei von unserem Beamten Dichter Johann Wolfgang von Goethe. Geboren am 28. 
August 1749. Nur nebenbei: Erst ab 1782 verwendet er das von! von Goethe!

Nur noch mal zur Klarheit und damit es keine Mißverständnisse gibt: Wer diesen Text in eine 
Suchmaschine eingibt: Wer in der Nacht sich umgedreht, den Mantel nach dem Winde . . . 
landet bei der Suchmaschine Google automatisch auf der Taz Seite mit der Beantwortung der 
letzten Fragen. Eine Vermutung, der Text stamme nicht von von Goethe, sondern von Heinrich 
Heine führte mich dazu, ein wunderbares Büchlein zu kaufen (Sehr zu empfehlen) "Heine 
Sämtliche Gedichte". Dünndruck. (Sämtliche Gedichte in zeitlicher Folge. Herausgegeben von 
Klaus Briegleb. Insel Taschenbuch 1963). Die 917 Seiten habe ich alle gelesen, aber das gesuchte 
Gedicht dort nicht gefunden. 

Weitere Befragungen (z. B. im Buchladen in der Osterstrasse - 40 Jahre Buchladen Osterstrasse!!) 
führten mich zu Frage, ob vielleicht Goethe Kenner unter meinen Freundinnen und Freunden seien. 
Was merkwürdiger Weise nicht der Fall war. Die Buchhändlerin in der Osterstrasse hat mir dann 
geraten, mich in die HÖB (Hamburger Öffentliche Bücherhalle) am Hauptbahnhof zu setzen und 
die Gesamtausgaben von von Goethe zu studieren (was ich nicht gemacht habe). Aber dann habe 



ich im Antiquariat Pabel gefragt, ob sie vielleicht wissen, wem dieser Text zuzuordnen ist. Und 
heute morgen hat mir die Buchhändlerin mitgeteilt, was sie da herausgefunden hat. Eigentlich eine 
typisch deutsche Suche. Sie hat herausgefunden, wer diese Zeilen wirklich gedichtet hat und wem 
diese Zeilen noch so alles zugeschrieben werden. Ich würde sagen: Eine deutsche Suche hat jetzt 
ein Ende gefunden. Leider: Kein Heine. Kein Wilhelm Busch. Kein Goethe!

Welche Hilfsmittel ihr geholfen haben, weiß ich nicht. Vermutlich werden auch bei ihr 
Suchmaschinen mit im Spiel sein. Und jetzt habe ich auch kaum noch Zweifel an den Ergebnissen, 
wer dieses Gedicht, dass Heine, Goethe und Wilhelm Busch (Max und Moritz) zugeschrieben wird, 
in Wahrheit geschrieben hat. Also noch mal: Es ist nicht von Heine, nicht von von Goethe oder von
Wilhelm Busch. NEIN!

Der Verfasser heißt: Bogislav Freiherr von Selchow. In seinem Gedichtbuch, das 1921 erschienen 
sein soll, soll es abgedruckt sein. Bogislav Freiherr von Selchow lebte vom 4. Juli 1877 - bis zum 6.
Februar 1943 in Deutschland und wurde in Berlin beerdigt. 

Von Beruf war Boguslaw, wie er auch genannt wird, Fregattenkapitän. Eugen, du kennst meine 
Biografie wie kein anderer. Ja, auch ich habe eine Seefahrtszeit hinter mir. Und richtig, auch an der 
Herstellung einer Fregatte war ich zeitweise beteiligt. Habe sie mitgebaut. Und deswegen war mir 
der Fregattenkapitän einige Momente lang irgendwie nah. Aber dann doch nicht mehr. Nachdem ich
die Bewertung der Uni Marburg (die ihn einst verehrte) im Internet gelesen hatte:

“Bogislav Freiherr von Selchow (04.07.1877-06.02.1943), Fregattenkapitän a. D. . Von Selchow 
kämpfte nach seinem Ausscheiden aus der Marine als Kommandant des Studentenkorps Marburg, 
einem bewaffneten Zeitfreiwilligenverband der Reichswehr, und als Anführer der paramilitärischen 
„Organisation Escherich“ in Westdeutschland gegen die Weimarer Republik. In seinen 
antisemitischen, völkisch-nationalistischen und republikfeindlichen Schriften trat er für den NS-
Staat ein. Die Beteiligung an der Ermordung politischer Gegner konnte ihm nicht nachgewiesen 
werden. In dem bereits 1920 als Justizskandal wahrgenommenen Prozess gegen Mitglieder des 
Marburger Studentenkorps verteidigte von Selchow jedoch die Erschießung von 15 unbewaffneten 
Arbeitern nahe Mechterstädt und den anschließenden Freispruch durch das Kriegsgericht in 
Marburg. Die Ehrensenatorwürde wurde ihm am 09. 07. 1939 im Rahmen des vom 
Nationalsozialistischen Studentenbund veranstalteten Marburger Studententags „für seinen Kampf 
für die nationalen Ideale“ verliehen. Die Ehrung ist aus heutiger Sicht untragbar. Der Senat der 
Philipps-Universität Marburg missbilligt und distanziert sich von der Verleihung der 
Ehrensenatorenwürde. Er verurteilt das menschenverachtende Wirken von Selchows in der 
Weimarer Republik auf das schärfste."

Immerhin auf der Internet Seite der betreffenden Uni Marburg gefunden. Das hätten wir doch nicht 
gedacht oder? Und dieses Wissen verdanken wir der Buchhändlerin vom Antiquariat Pabel. Wieder 
etwas, was wir eigentlich gar nicht wissen wollten.

Reichstag  Herunterladen

Ich kenne die Weise, ich kenne den Text, Ich kenn' auch die Herren Verfasser; Ich weiß, sie tranken 
heimlich Wein. Und predigten öffentlich Wasser. (Aus: Heinrich Heine. Deutschland. Ein 
Wintermärchen)

https://www.medienberatungev.org/wp-content/uploads/2020/08/Reichstag.pdf
https://www.medienberatungev.org/wp-content/uploads/2020/08/Reichstag.pdf


Heinrich Heine, Sämtliche Gedichte in zeitlicher Folge, herausgegeben von Klaus Briegleb als Insel
Taschenbuch, Dünndruckausgabe, Seite 441. Überschrift: Gegen Tendenzdichter. 3 (1837 - 1844)

 Du singst wie einst Tyrtäus sang,
 Von Heldenmut beseelet,
 Doch hast du schlecht dein Publikum  
 Und deine Zeit gewählet. 
 
 Beifällig horchen sie dir zwar,
 Und loben schier begeistert:
 Wie edel dein Gedankenflug,
 Wie du die Form bemeistert. 
 
 Sie pflegen auch beim Glase Wein
 Ein Vivat dir zu bringen,
 Und manchen Schlachtgesang von dir
 Lautbrüllend nachzusingen. 
 
 Der Knecht singt gern ein Freiheitslied
 Des Abends in der Schenke:
 Das fördert die Verdauungskraft  
 Und würzet die Getränke. 

Nachtrag:

Originalton aus der Taz vom 9. Februar 2008, Letzte Fragen: 
“Wer der Zeit hinterherhinkt, wie Erich Honecker: „Der antifaschistische 
Schutzwall wird noch in hundert Jahren Bestand haben“, oder ihr vorauseilt, wie 
Giordano Bruno: „Die Erde steht nicht starr im Mittelpunkt der Welt“, hat es 
schwer in der jeweiligen Zeit. Nur die sich dem Zeitgeist anpassen, wie zum 
Beispiel Günter Schabowski und Wolf Biermann, kommen ganz gut zurecht. Hier 
erinnere ich an den Aphorismus von Johann Wolfgang von Goethe: „Die in der 
Nacht sich umgedreht, den Mantel nach dem Winde hängen und sich zu jedem 
Staat bekennen, das sind die Praktiker der Welt – man könnte sie auch Schurken 
nennen!“ von Erhard Jakob, Pulsnitz.

Bleiben ein paar Fragen. Stimmt die Herkunft der Zitate, die von Erhard Jakob aus 
Pulsnitz den Autoren Giordano Bruno und Erich Honecker zugeordnet werden? Ich 
habe es nicht überprüft. Wobei der Wechsel vom Freiherr zum Geheimen Legationsrat 
teilweise der Tatsache geschuldet ist, das die Militärregierung (wie wir das im Westen 
genannt haben) die Bücher des Fregattenkapitäns Bogislav Freiherr von Selchow auf 
die Liste der auszusortierenden Literatur gesetzt hatten. Und das hat nicht nur in der 
SBZ, sondern auch in der BZ (Britische Zone) in Hamburg gut funktioniert. Keine 
Bücher des Fregattenkapitäns im Katalog der HÖB. Vielleicht unter dem Ladentisch? 
Wer weiß. 

Der Katalog der HÖB (Hamburger Öffentliche Bücherhallen) enthält keine Literatur 
(auch keine Gedichte) von Bogislav Freiherr von Selchow, aber jede Menge Literatur 
des Geheimen Legationsrates Johann Wolfgang von Goethe (von Goethe ab 1782). Für
die Zukunft merken wir uns: Abschreiben ja. Aber noch mal selber nachsehen. So viel 
Zeit muß sein.
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